
1.Bei)latt Beiblatt zur P3.rlamentskorrespondenzo
u 

22.August 1950. 

A n fra g e b e a n t wo r tun g. 

für Lnnd~ und Forstwirtsehaft K rau s beantwortet die 

'Anfrage der Ab.g.E 1 s e r und Genossen, betreffend die Kartoffelkäferseuche " 
wie folgt: 

Die Bekämpfung der Pflnnzenkrnnkheiten und -sohädlinge, dandt auch die 

des gef*hrlichen Kartoffelkäfers, fällt nach der derzeitigen Verfassung 

Österreichs in die Kompetenz der Bundesländer. Trotzdem hat das Bund.esoinister11.1.tl 
" . 

für Land .... und Forstwirtschaft seit 1945 weit vorausblickend alle Vorkehrunge~ 

getroffenf um ein Funktionierender Kartoffelkäferbekäopfung unter den im heu­

rigen Jabr nunmehr tatsächlich eingetroffenen katastrophalen Verhältnis sen zu 

geWährleisten,. Dazu gehört vor allem die Errlc htung der zahlreichen Beltämpfungs-

stationen in 'den beiden für den Kartoffelbau besonders wichtigen Bundesländern 

Obcrösterreich Und Nie4erösterreich. Bevor diese Stationen mit Unterstützung 

von Bundesmitteln errichtet wurden, hat das Bundescinisterilm für Land .. und 

Forstwirtschaft durch die ihn unterstehende Bundesanstalt für Pflanzenschutz 

hunderte SChäd1ingsbekärnpf'ungsgeräte an die Landwirtschaftsk~ern,bzw. Lager­

hausgenossenschaftenverteilt, die für die Kartoffelkäferbekäopfung bereit 

stru'lden. Aus sel1del;l wurde sohon in Jahre 1946 in Viechttmng im Alota1 in Ober­

österreich eine Aussenstelle der Bundesanstalt für Pflanzenschutz errichtet, 

welche die wissenschaftlichen und technischen Grundlagen für die Kartoffelkäfer~· 

bekäl:lpfung schuf. 

Als Erfolg dieser vorausschau.enden Mnssnahnen ist festzustellen, dass 

1zil Gegensatz zu Frankreich und D.eutschland, 'Wo der Kartoffelkäfer jährlich 

.durchsohnittlich 150 1m Fortschritt aufwies, in Österreich die Lage durch 

4 Jahre zieolich stationär blieb o Hierüber wollen folgende, von der Landrrirt­

sohattsknooer für Oberösterrelch beigesteilte D.aten dienen: 

Jahr Geneinden mit Xartoffel- Anzahl der bespritzte Flächen 
käfer befallen! Be fal1s- in ha.g 

stellen: 

19-45 '455 2 2 8 
1946 455 20 23 300 
1947 455 '33 54 410,5 
19-48 '455 41 80 998;5 
1949 455 33 47 529 
1950 455 396 4 t DOO 10'1000 
(Stand' 

1.7.) 
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Für das Auftreten des Kartoffelkäfers war. die BefalJffitärke in benaoh­

barten Bayern J:lassgebend Q Bereits 1945 wR.r die (},:;gend von Minchen zier.llich 

stark befallen. Es konnten jedoch die ersten 2 Befallsstellen in Ober8sterreich 

in Ja;l~e 1945 durch einen sofort \lirksan :;'c:rdel1d,~n Bekftn:pfungsdienst der ober­

österreichisohen Landwirtschaftskanner getilgt we~den, In der Folgezeit ist 

die Masse der Kartoffelkäfer in BaY€l'l1 inner nonr (lstwärts. gewander\t und eS 

hat die Anzahl der Einflüge dahc:r von jah:c zu Jahr zugenOLlDel1o Trotzden ist 

aber der K~rtoffelkäferbefall infolge der ungenein wirksanen Bekäopfung uurch 

die oberösterreichische La.ndwirtschaftskanncr nm' sehr langsan angestiegen. -

Fünf' bereits in Jahre, 1946 aufgestellte notorisierte K.alonnen haben, wie eine 

Feuerwehr organisiert, eine intensive Bodenentseuchung der Befall$t.ellell 

und Gürtels:pritzungen der Befallsäcker durchgefi1.1.rt" Io Jahre 1948 wurde d.ie 

Zahl der Bekänpfungskolonnen auf 10 erhöht a und es konnte auch in Jnhre 1949 

dan!! der Befall laufend ausgerottet ncrden, was daraus hervorgeht, dass der 

Neubefall stets in anderen Geoeinden auftrat Q Mit Rücksicht auf den riesigen 

Befall in benachbarten Bayern wurden in Jar~e 1947 30Bekänpfungsstutionen 

hauptsächlich in den westlichen Geneinden errichtet, deren Zahl sich in 

.Tahre_1948 auf 90, in Jahre 1949 auf 180 erl1öhte$ Zu Beginn ,dieses Jahres 

standen daher in OberösterreichlO notorisier-te Bekänpfungskolonnen und 

180 Bekänpfungsstationenl welche! nit 131.l11desr.1itteJnunte1-stütztf errichtet Wurden, 

oi t geschulten Personal zur Verfügllng v Wenn eS trotz dieser Organisation 

zuo Befall von fast 400 Geneinden ni t lfurt0 ffe lkäfern y~, ist dies in der 

ausserordentlich günstigen Witterung. und dc? OJiCl'nQll Ver.5eu.chung von Bayern 

zu erklüren., In Bayern sind rund 148 öOGO Ln Ka~c::offel, dos" U .. r.1 173 % oehr als 

1949, nit Kartoffelkäfern be·fallen o Hievon wl.tl'den nur rund 40~OOO f.Q. nit 

oheoischcn Mitteln bekänpft. w1ihrend ut'.f nehr als zwei Dl~ittela auf 100,,000-.ho. t 

nur eine völlig unzulängliche nechanische Bekänpfung ausgeführt wurde .. Dabei 

ist noch zu berücksichtigen, dQSS aus einer Zeitmlgsnotiz d€s landwirtschaft­

lichen Wochenblattes (Baye~~n), Folge 26} in J'ahre 1950 UD 3,,000 5'b nehr -

Fläche chenisch bekl:i.npft uurde als in Jahre 1949, . d.,h. dass in letzteren 

Jahren in Bayern eine wirlcsane K'l.rtoffelkäferbekärJpfung überhauot nicht, durch­

geführt rrurde~ Eanit ist dle starke Zu.nahne des Karto.ffelkäferbefalles in -

Oberösterreich verständlich, un~onehr, als nachgenies.enernnssen drei gros se­

Kartoffelkäferschwüroe nach Oberö sterreich e i.."1gef'logen und ganze Landstriohe 

verseucht haben. Gleich zu Beginn des :lY!:.ssenbefalles hat die obe.rösterrei­

chisehe Landwirtschaftskm:1l:1ez' ZWei Bui'falo~Turbinen und säntlic...1te notorisier­

ten Bekänpful1gskolonnen v.nd Bek1:ir..lpfu:ngsstationen einge se tzt ~ Der Befall hat 

in jenen Geneinden, welche oH Kartoffell-;:ä.:fe:r'sl.ri.tzen ausgerUstet sindjl berei~s 
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3~Beiblatt 22 .. August 1950. 

T.lcrklioh abgenotnen o Der Er:nceausfall du.n~h den Kartoffelkäfer ist naoh den 

bisherigen Feststell'lll1ger:. tt:lsserst. i:1iu:Lnal" Die Hälfte der oberösterrei ... 

ahischen Befallsstel1.cll;_>'IC lohe i::'l Osten des Bundeslandes liegen, verfügen 

derzeit noch über keine entsp:cecl:.enden Spritzgeriite ... Es wurden jedoch bei 

säntlichen österreich.i schen Sp:c:~ tzfil'l~lGl1 DesteIlungen getätigt, so dass 

wöchentlich 15 - 20 neue Bd::1inrflmessta.ti.onen errichtet l1erden können. In 

Mon['.t Juni wurden bereits 30 solcho: Stati.ouGl1 errichtet, so dass Ober~ 

österreich derzeit bereits'über 210 Dek.:inpfullgsstationen verfügt und in kOrlr.1en,~ 

den Jahre jede Geoeinde Oberös"~erreichs bis 100 ~a eine Iartoffelkiiferspritze 

und üb.er 100 hn zwei Kartoffelküfel"s:gä tzen bes itzen wLtd" nie Aufbzingung .eier 

en't.spreobenden Mittel ist.~allerdings schwic~ig~ nie Kosten für eine 50 ~ge 

Beihilfe für diese Spritze~ sind in ERP-Prograrn u:i."'lter der' Dotation für Mn-.­

sohinen ir..l Betrage von 872.000 S eingesetzt und es wird hoffentlich auch die 

Zustiaoung der ECA-~ssion hiezu erfolgene 

In Niederösterreich, das heuer zur~ ersten Mal, insbesondere io Wul~~ 

viertel und in J~tettn~r Bezirk, Kartoffelkäferbefall aufgewiesen hat, ohne 

da$s es aber zu beo.chtlichel1 Ernteverlusten gekoonen ist, wurde eben~lls 

vorausschauend ein entsprechender Geri:i.tepark bereitgestellt. !n diesen Bundes-
-

lundwurden die Schädlingsbekänpfm:gsstationen ~uf genossenschaftlic~~Dasis 

errichtet und den Lagerhausgenossenschuftenangeschlossen. 10 Jahre 1947 

haben sich diese Stationen nit ihren Buf~ulo-Turbinen 10 Grosseinsatz zur 

Heuschreckenbekänpfung in Bureenland wie auch über Wunsch der ungarischen 

l'tegierung zur Kartoffelkiiferbeki:inpfung hl West~·Unga.:r'n (Hedeyar) bewährt. 

Niederösterreich und Burge!J.land besitzs'l1 d.ü,:·zeit 107 Schädlingsbekänpfungs­

stntionennit 8 Buffalo-Turbinen, 61 MotorspritzeJ:l, 308 Karrenspritzen und 

84 Herkules-Pferdespritzen~ Von diesen Dekä.n:pfungs~tationen sind 7 über das 

Land verteilte genossenschaftliche Stationen ausserden beauftragt, nicht nur 

ihren Be:Jelch zu betrauen, sondorn darüber hinD.ll.s infolge ihrer raschen Be­

weglichkeit auch in anderen Dezirken fallwei:.e einzugreifene Obwohl heu.er in 

N14derösterreich etwo,.300 Kartoffelkäferbefallsstellen geneIdet wurden, ist 

dieser Aln~einsntz der 7 Stationen nicht notwendig g~lesen, da die einzelnen 

io Ko.rtoffelktiferberelch liegenden Stationel1 ihre Aufgabe voll erfüllen 

konnten. Es nuss daher festgestell t wcrdemf dass troi;z der äussors t beschränk­

teh Mittel für Schtidlingsbekiinpfung infolge der rechtzeitigen Errichtung yon... 

Schädlingsbekt.:.tnpfungssta.tionen der DRfnll in elen wichtigsten kartoffelbnuend.en 

Bundesländern Österreichs duroh fo..st 5 Jahre aufgehalten werden konnte und 

dD.ss--es auch in...heurigen Jahr,~, t:;.~otz der elwrnell Einflüge OllS Bnyern,_zu 

keinen irgendwie beD.chtlichen Ernt(~i:.~~n:~f!::~r:.. gekonnelt und alles vorgekehrt ist, 
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'U.r:l . in konnenden Ja.hre eine Llehnmlige Totnlbespri tzung der Knrtoffelfclder -­

durchführen zu können<) Der bisherige Abwehrdienst in Österreich, wonach o.lle 

Befallsstellen durch Dodeninjektionen nit. Schwefelkohlenstoff ausgetilgt 

wurden, nus s aller-<iings verlassen und
O 
ähnlich wi0 dies in den Li;indern \1est­

europns schon lange Zeit der Fall ist, die regelnässige Despritzung der Knr­

toffclkulturen nit Ka1knrsen durchgeführt werdel1 Q Eine zweinalige Bespritzung 

erfordert rund 100 S je ho.~ Es wird daher eine Erhöhung des Ko.rtoffelpreises 

un2 Groschen je KilograrzJ aus diesen Titel gerechtfertigi ers~heinen. 

-- Die von den Abgeordneten E 1 s e rund. Genos sen geforderte kostenlose 

Deistellung der zur Bekfu:lpfUl1g des Kartoffelkäfers notwendigen Ge'r1:ite und Be-

känpfungscittel kan.'1 aus grund~i:itzliehcll und budgetären Erwägungen 

nicht gewährt werdeno' Dns Bundesninisteriun für Lrmd- und Forstwirtschaft hnt 

bisher allgenein den Standpunkt vertreten, dass noroale Betriebskosten - und 

dazll.-wird in Hil'1Jt.unft auch die Desprit zung der Ko.rtoffelfeldcr gegell den Kar­

toffelkäfer gehören - nicht aus öffentlichen :Mitteln vergütet werden könn-en. 

Das BundesmnisteriUJ:.l für Lund- und Forstwirtschaft hat bisher für Gehossen­

sehaiten, Spritzgeoeinschaften und Vereine die Bekänpfungsgertlte bis zu 50 % 
verbilligt und dnfür viele hunderttausend Schilling aufgewendet. Es wurden nllC~.l 

die Herdaustilgu...'lgskosten oit Rücksioht auf das grosse öf.fentlichelnteresse_ 

'vergütet, es erscheint aber vollständig w'lDöglich, norrmle Bekät1pfungsaus~agen, 

wie sie sich nunoehr in Oberösterreich und in einiger Zeit auch in gewissen 

Gebiet~n von Niederösterreich ergeben werden, aus öffentlichen Mitteln zu 

decken. Hiebei ist ruch zu berücksichtige:r..$ dass in Zu.ge der Dek...!inpfune des 

Kartoffelkäfers ni t lfulkarsen in bedeutende:] AUJr1L1.3se schon wegen der besseren 

Sohrrebef~igkeit auch Kupfernittcl nit verwendet werden dürftcn'und sich hie­

durch, wie fties nus anderen. Ländern bckal'1~t ist, iL~rhin beträchtliche Ernte­

steigerungen ergeben werdenG 

-o-o-",,'-_-e-
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